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BERUFSUNFÄHIGKEITSVERSICHERUNG:
DIE ALTERNATIVEN ZU EINER BU-VERSICHERUNG 

Vor den finanziellen Folgen einer Berufsun-
fähigkeit sollte sich jeder Arbeitnehmer oder 
Selbstständige versichern, der von seinem Ar-
beitseinkommen lebt. Denn einen staatlichen 
Schutz für den Fall einer Berufsunfähigkeit 
gibt es nur noch für Ältere, die vor dem 2. Ja-
nuar 1961 geboren wurden. Für Jüngere zahlt 
die gesetzliche Rentenversicherung höchs-
tens eine geringe Erwerbsminderungsrente. 
Eine volle Rente erhält nur, wer weniger als 
drei Stunden täglich irgendeinen Beruf aus-
üben kann – der aktuelle Beruf ist dabei nicht 
entscheidend. Wer noch zwischen drei und 
sechs Stunden pro Tag arbeiten kann, hat le-
diglich Anspruch auf eine halbe Erwerbsmin-
derungsrente.

Um im Fall einer Berufsunfähigkeit den ge-
wohnten Lebensstandard zu halten, ist daher 

Eine private Berufsunfähigkeitsversicherung 
sollte jeder haben, der von seinem Erwerbs-
einkommen lebt. Doch nicht jeder bekommt 
überhaupt eine Police: Einige werden wegen 
Vorerkrankungen abgelehnt. Für körperlich 
schwer arbeitende Menschen sind hinge-

1. DAS RISIKO BERUFS-
UNFÄHIGKEIT

gen die Beiträge oftmals zu hoch. Wer keine 
Berufsunfähigkeitspolice abschließen kann, 
sollte alternative Versicherungen prüfen, die 
zumindest einen Basisschutz bieten. Wir erklä-
ren Ihnen, welche Alternativen es gibt – und 
wann diese leisten.

eine private Berufsunfähigkeitsversicherung 
notwendig. Sie zahlt in der Regel, falls man 
in seinem aktuellen Beruf zu mindestens 50 
Prozent nicht mehr arbeiten kann. Der Ver-
sicherungsschutz sollte dabei während des 
gesamten Erwerbslebens bestehen:  Es ist zu 
empfehlen, eine Laufzeit bis zum gesetzlichen 
Rentenalter von aktuell 67 Jahren zu vereinba-
ren.

Allerdings haben Menschen mit Vorerkran-
kungen oder Behinderungen oft Schwierig-
keiten, eine Berufsunfähigkeitsversicherung 
abzuschließen, oder erhalten eine Police nur  
mit Risikoausschlüssen für ihre Beschwerden. 
Für andere, die körperlich schwer arbeiten, ist 
eine Versicherung hingegen mitunter schlicht 
zu teuer.   

So zahlt ein 35 Jahre alter Mathematiker für eine 
monatliche Rente von 1.500 Euro beim güns-
tigsten Anbieter nur rund 54 Euro. Ein Maurer 
muss dagegen in etwa fünfmal so viel zahlen.

Handwerker zahlen mehr

Maurer

Schlosser

Diplom-Ingenieur

Mathematiker 

282 €

152 €

58 €

54 €

Beruf Beitrag BU-Versicherung

Jeweils günstigster Anbieter. 1.500 Euro Monats-Rente bei Berufsunfähigkeit, Eintrittsalter 35 Jahre, Laufzeit bis 67 Jahre. Zahl-
beiträge gerundet. Quelle: CHECK24, Stand 12/2014.

http://www.check24.de/berufsunfaehigkeitsversicherung/


4

RATGEBER | BERUFSUNFÄHIGKEITSVERSICHERUNG

4

Sie sollten immer zuerst versuchen, eine Be-
rufsunfähigkeitsversicherung abzuschließen. 
Nur diese sichert Sie zuverlässig ab, falls Sie 
Ihren Beruf nicht mehr ausüben können. Soll-
ten Sie aus gesundheitlichen Gründen oder 
wegen Ihres Berufs keinen bezahlbaren Ver-
trag erhalten, sollten Sie sich nach Alternati-
ven umsehen.

Die Erwerbsunfähigkeitsversicherung zahlt, 
falls man überhaupt nicht mehr arbeiten 
kann. Für die meisten Versicherer gilt man als 
erwerbsunfähig, wenn man weniger als drei 
Stunden täglich irgendeinen Beruf ausüben 
kann. Wie bei der staatlichen Erwerbsminde-
rungsrente zählt hierbei der aktuelle Beruf 
nicht. Kann beispielsweise ein Manager nicht 
mehr in seinem Beruf aber noch als Nacht-
wächter arbeiten, ist er nicht erwerbsunfähig. 
Die Versicherung würde in diesem Fall nicht 
zahlen.

Eine Erwerbsunfähigkeitsversicherung kann 
für einen Selbstständigen sinnvoll sein, der 
Angestellte beschäftigt. Denn eine Berufsun-
fähigkeitsversicherung verlangt unter Um-

Mit der Grundfähigkeitsversicherung sichert 
man elementare Grundfähigkeiten ab. Die 
Versicherung zahlt, falls man eine bestimmte 
Grundfähigkeit eingebüßt hat – beispielswei-
se das Sprechen oder Gehen. Welche Fähig-
keiten genau versichert sind, regelt der jewei-
lige Vertrag.

Manche Tarife unterscheiden auch zwischen 
mehreren Gruppen von Fähigkeiten. Zur ers-
ten Gruppe gehören dann etwa Sehen, Spre-
chen oder das Gebrauchen der Hände. Zu 
einer zweiten Gruppe hingegen Fähigkeiten 
wie Stehen, Treppensteigen, Knien oder das 
Bewegen der Arme. Die Versicherung würde 
leisten, wenn man eine Fähigkeit der ersten 
oder drei Fähigkeiten der zweiten Gruppe 
verliert. Zudem gibt es Anbieter, die zahlen, 

2. ERWERBSUNFÄHIGKEITS-
VERSICHERUNG

3. GRUNDFÄHIGKEITS-
VERSICHERUNG

ständen von ihm, dass er bei gesundheitlichen 
Problemen den Betrieb so umorganisiert, dass 
seine Angestellten Aufgaben übernehmen. 
Die Versicherung zahlt dann meist erst, wenn 
er erwerbsunfähig ist.  

Auch für Menschen mit körperlich schweren 
Berufen kann eine Erwerbsunfähigkeitsver-
sicherung eine bezahlbare Alternative sein: 
Die Beiträge sind in der Regel etwas günsti-
ger als bei einer Berufsunfähigkeitspolice. Die 
Gesundheitsprüfung ist bei einigen Versiche-
rungen zudem vereinfacht. Doch wer wegen 
Vorerkrankungen keinen Berufsunfähigkeits-
schutz erhält, hat meist auch Schwierigkeiten, 
eine Erwerbsunfähigkeitsversicherung abzu-
schließen.

Die alternativen Policen bieten nicht den 
gleichen Schutz wie eine vollwertige Berufs-
unfähigkeitsversicherung. Sie können jedoch 
ein sinnvoller Basisschutz für diejenigen sein, 
die ansonsten gar nicht abgesichert wären. 
Besprechen Sie am besten mit Ihrem Makler 
oder Berater, welche Versicherung für Sie am 
besten geeignet ist, um Ihre Arbeitskraft ab-
zusichern.
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4. DREAD-DISEASE-
VERSICHERUNG

Die Dread-Disease-Versicherung – auch als 
Schwere-Krankheiten-Versicherung bezeich-
net – ist ein Schutz vor den finanziellen Fol-
gen einer schweren Krankheit. Diese Art der 
Versicherung stammt ursprünglich aus dem 
angloamerikanischen Raum. Dort wurde sie 
eingeführt, damit sich Verbraucher gegen 
hohe Operationskosten absichern können, 
die das staatliche Gesundheitssystem nicht 
übernimmt.

Die Versicherung zahlt eine festgelegte Ein-
malsumme aus, falls eine bestimmte Krank-
heit diagnostiziert wird. Welche Krankheiten 
versichert sind, hängt vom jeweiligen Tarif ab. 
Jede Versicherungsgesellschaft hat einen an-
deren Katalog der versicherten Krankheiten. 
Hierzu zählen etwa bestimmte Krebserkran-
kungen, ein Schlaganfall, Herzinfarkt oder 
Parkinson. Die Versicherung zahlt allerdings 
nur, wenn die Krankheit in den Versicherungs-
bedingungen aufgeführt ist. Ist man beispiels-
weise gegen Lungenkrebs versichert, erkrankt 
jedoch an einer Tumorerkrankung der Schild-
drüse, erhält man kein Geld.

Mit der Einmalsumme der Versicherung – bei-
spielsweise 200.000 Euro – kann man private 
Behandlungen oder notwendige Umbauten 
im Haus oder in der Wohnung finanzieren. 
Die Auszahlung ist hierbei steuerfrei. Alter-
nativ nutzt man die Summe für einen Aus-
zahlungsplan, um sich etwa für die nächsten 
zehn Jahre eine monatliche Rente zu sichern.

wenn man eine bestimmte Pflegestufe der 
gesetzlichen Pflegeversicherung erreicht.

Die Prüfung, ob eine Rente ausgezahlt wird, 
ist bei einer Grundfähigkeitsversicherung ver-
gleichsweise streng. So muss man eine Fähig-
keit in der Regel für einen Zeitraum von zwölf 
Monaten komplett verlieren. Hat man etwa 
nur Schwierigkeiten, eine Treppe hochzulau-
fen, gilt diese Fähigkeit nicht als verloren.

Beispiel: Versicherte Grundfähigkeiten

Fähigkeiten
Geistige Leistungsfähigkeit, Gleichge-
wicht, eigenverantwortliches Handeln, 
Gebrauch eines Armes, Gebrauch einer 
Hand, Knien/Bücken, Gehen/Treppen-
steigen, Stehen, Sitzen, Autofahren, Spre-
chen, Hören, Sehen

Rente wird gezahlt bei vollständigem Ver-
lust einer Fähigkeit.

Ob man noch in seinem Beruf arbeiten kann, 
ist für die Prüfung des Versicherers nicht 
entscheidend. Daher bietet die Grundfähig-
keitsversicherung nur einen eingeschränkten 
Schutz. Sollte man jedoch in seinem Beruf 
weiterarbeiten können, würde die Versiche-
rung eine einmal bewilligte Rente trotzdem 
zahlen. Eine Police kann eine Alternative für 
körperlich schwer arbeitende Menschen sein, 
für die eine Berufsunfähigkeitspolice zu teuer 
ist. 
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gelt sein, dass die Versicherung 70 Prozent der 
Summe auszahlt, wenn man seinen Arm ver-
liert. Oder sie leistet 50 Prozent, falls man auf 
einem Ohr nichts mehr hört.

Enthält der Vertrag eine Progression, steigt 
bei höherer Invalidität die Auszahlungssum-
me. Vereinbart man beispielsweise eine Pro-
gression von 225 Prozent sowie eine Versi-
cherungssumme von 100.000 Euro und wird 
Vollinvalide, zahlt die Versicherung 225.000 
Euro aus. Mit der Versicherungssumme kann 
man wie bei der Dread-Disease-Versicherung 
notwendige Umbauten bezahlen oder sich 
eine private Rente finanzieren. Es ist bei Ver-
tragsabschluss auch möglich, zusätzlich eine 
monatliche Unfallrente zu vereinbaren. Die 
Versicherung zahlt die Rente jedoch meist erst 
bei einem hohen Invaliditätsgrad, zudem sind 
solche Tarife vergleichsweise teuer.

Eine private Unfallversicherung können meist 
auch Menschen mit Vorerkrankungen noch 
abschließen. Die Gesundheitsprüfung ist 
nicht so umfangreich und streng wie bei der 
Berufsunfähigkeitsversicherung, auch die Bei-
träge sind deutlich geringer.

Dafür bietet die Versicherung nur einen 
Schutz bei Unfällen. Eine Berufsunfähigkeit 
wird jedoch in den allermeisten Fällen von 
einer Krankheit ausgelöst. Daher ist eine Un-
fallversicherung keine geeignete Absicherung 
für den Verlust der Arbeitskraft und kann nur 
eine ergänzende Police sein.

5. UNFALLVERSICHERUNG

Mit der privaten Unfallversicherung kann 
man sich vor den finanziellen Folgen eines 
Unfalls schützen. Die Versicherung zahlt einen 
festgelegten Betrag, falls man sich bei einem 
Unfall verletzt und dadurch dauerhaft körper-
lich beeinträchtigt wird. Dauerhaft bedeutet 
für die meisten Versicherer, dass die Unfall-
folgen voraussichtlich drei Jahre oder länger 
bestehen bleiben.

Wie hoch die ausgezahlte Summe ist, hängt 
vom jeweiligen Invaliditätsgrad ab. Diesen 
bestimmen die Versicherungsgesellschaften 
mithilfe der sogenannten Gliedertaxe. Diese 
legt fest, wie viel Prozent der Versicherungs-
summe gezahlt werden, wenn man ein be-
stimmtes Körperteil verliert oder nicht mehr 
nutzen kann. Hier kann beispielsweise gere-

Da die Dread-Disease-Versicherung nur ganz 
bestimmte Krankheitsbilder versichert und 
keine Police sämtliche schweren Erkrankun-
gen abdeckt, ist der Versicherungsschutz sehr 
lückenhaft. Falls man erkrankt, muss man 
hoffen, dass genau diese Krankheit versichert 
ist. Eine Police eignet sich, wenn man sich ge-
gen die finanziellen Folgen ganz bestimmter 
Krankheiten absichern möchte. Die Gesund-
heitsprüfung ist zumeist einfacher als bei ei-
ner Berufsunfähigkeitsversicherung. Zudem 
ist klar geregelt, wann die Versicherungssum-
me fällig wird: Diagnostiziert ein Arzt eine der 
versicherten Krankheiten, wird das Geld aus-
gezahlt.

Beispiel: Versicherte Krankheiten 

Krankheiten
Bypass-Operation, Herzinfarkt, HIV/Aids 
durch Bluttransfusion oder Berufsaus-
übung, Krebs, Multiple Sklerose, Nieren-
versagen, Schlaganfall

http://www.check24.de/unfallversicherung/
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Wann leisten die Alternativen?

Wenn man überhaupt keinen Beruf 
mehr ausüben kann.

Erwerbsunfähigkeitsversicherung

Wenn man eine Grundfähigkeit verliert.

Grundfähigkeitsversicherung

Wenn man an einer schweren Krankheit 
erkrankt.

Dread-Disease-Versicherung

Wenn man durch einen Unfall dauerhaft 
körperlich beeinträchtigt ist.

Unfallversicherung

Wie Grundfähigkeits-, Dread-Disease- 
und Unfallversicherung. Aber meist 
strengere Kriterien.

Zusätzlich Leistungen im Pflegefall.

Multi-Risk-Police

Die Multi-Risk-Police, die auch als Funktions-
invaliditätsversicherung bezeichnet wird, ist 
ein Sonderfall. Sie kombiniert einzelne Leis-
tungen einer Grundfähigkeits-, Dread-Disea-
se-, Unfall- sowie Pflegeversicherung. Man 
erhält daher Leistungen, wenn man bestimm-
te Fähigkeiten verliert, an einer festgelegten 
schweren Krankheit erkrankt oder durch ei-
nen Unfall dauerhaft körperlich geschädigt 
wird. Auch wenn man pflegebedürftig wird 
und eine bestimmte Pflegestufe erreicht, zahlt 
die Versicherung.

Die Regelungen, wann die Versicherung leis-
tet, sind vergleichsweise streng. So muss bei-
spielsweise eine versicherte Grundfähigkeit 
langfristig verloren gehen oder bei einem 
Unfall ein festgelegter Invaliditätsgrad er-
reicht werden, bevor eine Rente gezahlt wird. 
Erleidet man eine Krebserkrankung, zahlt die 
Versicherung zudem oft nur für einen be-
schränkten Zeitraum von einigen Jahren. Da 
sich die einzelnen Angebote meist deutlich 
unterscheiden, sollte man vor Vertragsab-
schluss genau prüfen, in welchen Fällen die 
Versicherung leistet.

Die Gesundheitsprüfung ist bei einer Mul-
ti-Risk-Police nicht so umfangreich wie bei 
einer Berufsunfähigkeitsversicherung. Da-
her haben Menschen mit gesundheitlichen 
Problemen eher die Chance, einen Vertrag 
zu bekommen. Auch für Arbeitnehmer mit 
körperlich schweren Berufen kann die Ver-
sicherung eine Alternative sein. Obwohl die 
Multi-Risk-Police aus mehreren Einzelbaustei-
nen besteht, bleibt der Schutz im Vergleich 
zu einer Berufsunfähigkeitsversicherung lü-
ckenhaft. Bei psychischen Krankheiten oder 
Rückenleiden etwa zahlt die Versicherung in 
der Regel nicht.

6. MULTI-RISK-POLICE
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Tipps: So sichern Sie Ihre Arbeitskraft ab

Versuchen Sie zuerst immer, eine gute Berufsunfähig-
keitsversicherung zu erhalten.

Erhalten Sie wegen Vorerkrankungen oder Ihrem 
Beruf keinen bezahlbaren Vertrag, prüfen Sie die 
alternativen Versicherungen.

Haben Sie einen alternativen Basisschutz abgeschlos-
sen, können Sie sich nach fünf Jahren erneut um eine 
Berufsunfähigkeitsversicherung bemühen.

Denken Sie daran, dass die alternativen Versicherun-
gen nur einen Basisschutz bieten.

Vor allem die Unfallversicherung bietet nur einen 
sehr begrenzten Schutz, da nur dauerhafte Beein-
trächtigungen durch einen Unfall abgesichert sind.

Haben Sie noch
 Fragen rund um die 
Berufsunfähigkeits-

versicherung? 
Wir beraten Sie gerne:
089 - 24 24 12 66

oder
bu@check24.de
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